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Liebe Leserin, lieber Leser,

wir freuen uns, dass Sie sich für diesen MERIAN Reiseführer entschieden haben. Unsere Autoren und Autorinnen sind für Sie unterwegs und recherchieren sehr gründlich, damit Sie mit aktuellen und zuverlässigen Informationen auf Reisen gehen können.

Dennoch lassen sich Fehler nie ganz ausschließen, zumal zum Zeitpunkt der Drucklegung die Auswirkungen von Covid-19 auf das Hotel- und Gastgewerbe vor Ort noch nicht vollständig abzusehen waren. Wir bitten um Verständnis dafür, dass der Verlag keine Haftung übernehmen kann.
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DIE THEMEN DER INSEL

Fluch und Segen des Tourismus: Achtung, die Franzosen kommen! >

Durch die Brille der Schriftsteller: Schauerlich, menschenleer, starrt dein ödes Gebiet … >

Religiöse Bruderschaften: Die Confréries auf dem Vormarsch >

Korsika und die Malerei der Moderne: Alles ist Farbe, alles ist Licht >

Regionalsprache Korsisch: U corsu, u parlate bè? >

In aller Munde: Die Karriere der Esskastanie >

Napoleon und Korsika: Zu Höherem berufen >

Rosinen und Nüsse für die Ewigkeit: Bonifacios pane di i morti >

Sainte-Lucie-de-Tallano: Unter den Augen der heiligen Lucia >

Königreich Korsika: Theodor von Neuhoffs Traum vom Thron >

Nationalheld forever: Pascal Paolis Idee von der Unabhängigkeit Korsikas >

Abenteuer Wandern: Ein Ungewitter von Bergen >
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REGIONEN
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1. BASTIA UND DER NORDEN

Korsikas zweitgrößte Stadt Bastia verströmt italienisches Flair. Spektakuläre Fernsicht über Berge und Meer bietet das sich gen Norden erstreckende Cap Corse, und die menschenleere Küstenlandschaft des Désert des Agriates wird von weißen Traumstränden gesäumt. >

2. CALVI UND DIE BALAGNE

Von den Temperaturen begünstigt, von der Natur mit weißen Sandstränden üppig ausgestattet und geschützt durch das zentrale Gebirgsmassiv mit Korsikas höchstem Gipfel, dem Monte Cinto, gehören Calvi und die fruchtbare Landschaft der Balagne zu den Insel-Highlights. >

3. AJACCIO UND DER WESTEN

Das kulturelle Erbe griechischer Einwanderer in Cargèse und spektakuläres Weltnaturerbe im Golf von Porto: Korsikas Westen hat viel zu bieten. Und die Inselhauptstadt Ajaccio setzt noch eins drauf, denn hier erblickte ein späterer Kaiser das Licht der Welt, Napoleon Bonaparte. >.

4. BONIFACIO UND DER SÜDEN

Bonifacio, auf imposanten Kreidefelsen, umgeben von Traumstränden und türkisblauem Meer, ist für viele der Grund, um überhaupt nach Korsika zu reisen. Aber der Inselsüden bietet noch einiges mehr, die grandiosen Zeugnisse der Megalithkultur in Filitosa gehören dazu. >

5. ALÉRIA UND DIE OSTKÜSTE

Hören die Korsen Aléria, dann denken sie an die Plaine orientale, die fruchtbare Ebene an der Ostküste, wo Obst, Gemüse und Wein wachsen. Und wohl auch an die mit Edelkastanien bedeckte, daher so benannte Castagniccia im Hinterland, aus dem ihr Volksheld Pascal Paoli stammte. >

6. CORTE UND DIE INSELMITTE

Korsika ist die gebirgigste aller Inseln im Mittelmeer. Und ein Besuch der Inselmitte macht deutlich, weshalb ihr der oft zitierte Titel »Gebirge im Meer« tatsächlich gebührt. Nebenbei lässt sich in ihrer alten Hauptstadt Corte dann einiges über die korsische Identität erfahren. >





MEIN KORSIKA


Was sollte man von einer Insel halten, über die Flaubert 1840 schrieb: »Allen korsischen Hirten fehlt eher eine weiße Bluse als ein geschärftes Messer.«? In einer Französischstunde in der Schule wurde so meine Neugierde für Korsika geweckt. Zum Glück entdeckte ich in den Sommerferien dann ein ganz anderes Korsika, das mich bis heute fasziniert.



Mit Flauberts Worten im Hinterkopf bestiegen wir als Teenager damals die Fähre nach Korsika und überlegten angestrengt, wie wir am Ziel wohl korsischen Hirten am besten aus dem Weg gehen könnten. Aber es kam natürlich ganz anders. In Erinnerung an diese erste Inselbegegnung blieben mir vor allem die herrlichen, von kalten Bergflüssen aus dem Stein gehöhlten Bassins, die Gumpen, in deren glasklarem Wasser wir Stunden verbrachten. Aufwärmen konnten wir uns zwischendurch auf den großen Granitplateaus am Rand, die die Augustsonne kräftig aufheizte. Natürlich hatten wir es auch auf die feinsandigen Sandstrände abgesehen, die das türkisblaue Meer säumten. In unseren Augen konnte es solche paradiesische Szenarien eigentlich nur in der Karibik oder der Südsee geben. Wir wurden auf Korsika eines Besseren belehrt.

Ich rechne es meinen Eltern immer noch hoch an, dass sie mich nach Korsika reisen ließen, obwohl bereits seit den 1970er-Jahren korsische Separatisten immer wieder mit Sprengstoffattentaten von sich reden machten, auch in der internationalen Presse. Sie zielten damit auf die Destabilisierung der französischen Zentralregierung in Paris und schwächten somit den Tourismus auf ihrer Insel, auch wenn dieser selbst selten Ziel ihrer Angriffe war. Dieser Makel haftete Korsika noch lange an. Glücklicherweise haben sich die Zeiten geändert, obwohl der aktuelle, aber relative Autonomiestatus der Insel innerhalb Frankreichs immer noch auf wackeligen Fundamenten steht. Bei meinen zahlreichen Aufenthalten bei Einheimischen, in deren chambres d’hôtes ich mich einmietete, kam spätestens nach dem dritten Glas korsischen (!) Rotweins am Abend das Gespräch auf Korsen und Franzosen – auch wenn beide doch der gleichen Nation angehören. Die korsische Identität sitzt tief. Auch heute noch fallen die Straßenschilder ins Auge, die den Ortsnamen in Französisch und Korsisch nennen: In den Bergregionen ist der französische Schriftzug meistens so gut wie unleserlich, da er entweder von einer Ladung Schrotkugeln durchsiebt oder mit schwarzer Farbe übersprüht ist.

Aber was bedeutet schon politischer Zwist angesichts der Schönheit Korsikas, auf die seine Bewohner zu Recht stolz sind? Immerhin haben sie sich für deren Erhalt eingesetzt, findet man doch nur ganz selten an korsischen Küsten Architektursünden der touristischen Infrastruktur, wie man sie etwa aus Spanien kennt. Und so ist es auch die Natur, die Korsen am meisten vermissen, wenn sie wegen besserer Arbeitsaussichten vielleicht sogar eine ganze Berufskarriere lang ihre Insel verlassen. Aber die meisten wissen, dass sie irgendwann wieder dorthin zurückkehren.

Korsikas Natur ist nicht mehr unberührt, wie sollte sie es auch sein, aber auf welcher anderen Insel im Mittelmeer kann der Gegensatz von schroffer Hochgebirgs- und traumhafter Küstenlandschaft so sehr faszinieren wie auf der Île de Beauté?



[image: IMG]

© privat





Der Kunsthistoriker und Autor Björn Stüben ist den Naturschönheiten der Insel schon lange verfallen. Nicht nur Wanderstudienreisen auf Korsika leiten, sondern auch immer wieder ganz privat die Insel besuchen zu können ist ihm wichtig. Denn es gibt noch genügend Berg- und Küstenpfade oder einsam gelegene romanische Kapellen, die entdeckt werden wollen.








DER ERSTE BLICK AUF KORSIKA
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Die Îles Lavezzi: Trauminseln in der Straße von Bonifacio zwischen Korsika und Sardinien (>).
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Das sind sie – die Sehenswürdigkeiten, für die Korsika weit über seine Grenzen hinaus bekannt ist.



[image: IMG] Centuri Port

Eng und kurvenreich sind die Straßen am Cap Corse, aber der pittoreske Langustenhafen hoch im Norden lohnt jede noch so lange Anfahrt. >
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Die Kapelle San Michele de Murato (>) im Nebbio ist berühmt für ihr Gemäuer aus grünem Serpentin und hellem Kalkstein.





[image: IMG] San Michele de Murato

Ihr markantes Zebramuster und die ausdrucksstarken naiven Figuren in der Fassade machen die romanische Kirche so eindrucksvoll. >

[image: IMG] Plages de Saleccia et Lotu

Keine Straße führt zu diesen Sandstränden, daher beginnt das Karibikfeeling schon bei der Bootsfahrt. >

[image: IMG] Calanche de Piana

Roter Porphyr vor blauem Meer: Die Felsen der Calanche zählen zu den schönsten Küstenabschnitten. >

[image: IMG] Bonifacio

Ganz im Süden, mit Blick nach Sardinien, thronen die Häuser von Bonifacio hoch über dem Meer. >

[image: IMG] Aiguilles de Bavella

Korsikas »rote Dolomiten« sind ein oft fotografiertes Motiv, die vom Wind gezausten Kiefern liefern den Vordergrund. Auch Wanderer steuern das Bavella-Gebirge gerne an. >

[image: IMG] Filitosa

In Filitosa haben Menschen schon seit 8000 Jahren ihre Spuren hinterlassen. Die hier entdeckten Steinskulpturen sind einzigartig. >

[image: IMG] Corte

Die heimliche Hauptstadt Korsikas mit ihrer stolz aufragenden Zitadelle macht den Eindruck, sie habe sich irgendwie in die raue Bergwelt der Inselmitte hineingedrängt. >

[image: IMG] Îles Lavezzi

Verstreut in der Meerespassage zwischen Korsika und Sardinien bieten diese unbewohnten, mit dem Schiff schnell erreichbaren Eilande paradiesische Strände und (beinahe) unberührte Natur. >

[image: IMG] Cascades des Anglais

Bachtäler mit Gumpen und kleinen Wasserfällen gehören zu den ungewöhnlichsten Naturschönheiten Korsikas. Für diese Kaskaden begeisterten sich schon die englischen Korsikagäste des 19. Jahrhunderts. >
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Ungewöhnliche Perspektiven, charmante Orte und feine Details versprechen besondere Augenblicke.



[image: IMG] Musée de Bastia

Geschichtslektionen hinter dicken Museumsmauern, aber mit Meerblick. >

[image: IMG] Restaurant Lavezzi, Bastia

Italienische Küche mit Blick über Bastias alten Hafen. >

[image: IMG] Vins Cap Corse Mattei, Bastia

Hier gibt es Korsikas berühmtesten Aperitif zu kaufen. >

[image: IMG] Restaurant Le Langoustier, Centuri Port

Fangfrische Langusten am Hafen von Centuri Port. >

[image: IMG] Tour de Sénèque

Wachturm der Genueser mit 360°-Rundblick. >
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Käse auf dem Markt von Ajaccio (>). Wie ihre Landsleute auf dem französischen Festland sind auch die Korsen ausgesprochene Feinschmecker.





[image: IMG] Marché des Producteurs, Ajaccio

Bunter Wochenmarkt in Ajaccios Altstadt. >

[image: IMG] Hotel Les Roches Rouges

Traditionshotel mit viel Charme und blutroter Felslandschaft vor der Tür. >

[image: IMG] Escalier du Roi d’Aragon, Bonifacio

Von Mönchen aus dem Kalkstein gehauen, die steilste Treppe Bonifacios. >

[image: IMG] Plage de Saint-Antoine

Versteckter Strand vor skurriler Felskulisse. >

[image: IMG] Domaine de Murtoli

Mitten in der Natur übernachten, in alten Gemäuern. >

[image: IMG] Restaurant Le Frère

Idyllisch gelegen, die Weine aus Familienbetrieben. >

[image: IMG] Destillerie Mavela

Hier reift der einzige Whisky der Insel. >

[image: IMG] Point Belvedere, Corte

Ausschau halten, wenn hinter den Bergriesen um Corte die Sonne untergeht. >

[image: IMG] Hotel und Restaurant Monte d’Oro

Uriger Berggasthof im Schatten eines Felsgiganten. >

[image: IMG] San Toma de Pastoreccia

Mit Fresken ausgemalte Friedhofskapelle in der Einsamkeit der Castagniccia. >



 



KORSIKA KOMPAKT

Daten und Fakten

Einwohner: 335.000

Fläche: 8680 km²

Größte Stadt: Ajaccio (70.700 Einwohner)

Höchster Berg: Monte Cinto (2706 m)

Internet:www.visit-corsica.com/de

Religion: 90 % katholisch

Amtssprache: Französisch

Währung: Euro (€)

Klima (Mittelwerte)
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Gebirge im Meer

Der 300 Mio. Jahre alte Granit des europäischen Urgebirges im Westen der Insel und der jüngere Schiefer der Ostseite wurden mit der Entstehung der Alpen vor 60 Mio. Jahren aufeinander zubewegt und bilden jetzt Korsikas Zentralgebirge. Mehr als 20 Gipfel steigen hier bis über 2000 m auf. Das geologische Spektakel ließ zudem unzählige Flüsse entstehen, die im rechten Winkel zur Gebirgskette tiefe Täler gruben.

Korsikas Küsten sind völlig unterschiedlich. Im Westen rücken die Berge näher ans Meer heran und schufen tiefe Buchten mit einigen schönen Stränden, während auf der flachen Ostseite der Insel die Strände ausgedehnt und feinsandig sind. An Wasser mangelt es Korsika generell auch nicht. Die Westwinde tragen schwere Wolken heran, die am hohen Gebirge das ganze Jahr über abregnen. An den Küsten bleibt es dennoch in den Sommermonaten heiß und trocken. Über 1200 m Meereshöhe ist Korsika alpin, und Schnee liegt dort zwischen Ende Oktober und Ende Mai, in manchen Jahren sogar länger.

Natur schützen

Wie gelingt es bei mehr als 3 Mio. Besuchern im Jahr – die meisten kommen wegen der paradiesischen Strände –, die Natur zu schützen? Tatsächlich ist nur ein Fünftel der 1000 km langen Küstenlinie mit touristischer Infrastruktur bebaut. Die öffentliche Körperschaft des Conservatoire du littoral (Küstenschutz), der heute über 200 km des Küstenlandes gehört, wacht darüber, dass es nicht mehr wird.

Die Schaffung des 3500 km² großen Parc naturel régional de Corse (Regionaler Naturpark) schützt außerdem mehr als ein Drittel der Inselfläche, vorwiegend im Landesinnern. Und aus den Pfaden, die früher der Weidewirtschaft mit Ziegen und Schafen dienten, wurde ein über 1500 km weit verzweigtes Netz von gut markierten Wanderwegen. Der berühmt-berüchtigte Weg GR 20, der von Norden nach Süden entlang der Bergriesen auf einer Länge von 180 km verläuft, gehört dazu.
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Korsikas Küstengewässer sind äußerst fischreich – eine gute Basis für die einheimische Fischerei. Hier im alten Hafen von Bastia (>).





Einheimische auf Überholkurs

Die Korsen kennen ihre schmalen und kurvenreichen Straßen sehr gut, und sie leben ihren Hang zur Geschwindigkeit auch hier aus. Gelegentlichen Kuh- und Ziegenherden wie auch Inselschweinen auf der Fahrbahn wissen sie geschickt auszuweichen. Größere, gut ausgebaute Straßenachsen auf der knapp 190 km langen und bis zu 80 km breiten Insel gibt es nur zwischen Bastia, Calvi, Corte und Ajaccio. An der schnurgeraden Ostküste kommt man verhältnismäßig leicht voran. Öffentlicher Nahverkehr mit Bussen ist quasi inexistent, lediglich die Zugverbindungen zwischen den Zentren Bastia und Ajaccio und in die Balagne werden gerne genutzt. Auf Korsika ist man daher aufs Auto angewiesen.

Streben nach mehr Autonomie

Seit Januar 2018 ist die Insel als politische Verwaltungseinheit eine Collectivité territoriale unique. Sie besitzt mehr Rechte zur Selbstbestimmung als eine französische Region auf dem Festland. Ihr werden mehr Kompetenzen bei der wirtschaftlichen Entwicklung, der Erziehung, dem Umweltschutz, der Kultur oder im Tourismus eingeräumt. Seit den Regionalwahlen 2010 ist mit Gilles Simeoni als Präsident der Regionalregierung ein Politiker der Partei Femu a Corsica (Gestalten wir Korsika) an der Macht. Sie hat sich das Streben nach mehr Autonomie für ihre Insel auf die Fahnen geschrieben. 2015 erhielt diese Strömung mit der Wahl des Unabhängigkeitsbefürworters Jean-Guy Talamoni zum Präsidenten der Assemblée de Corse erneut Rückenwind. Talamoni gehört der Partei Corsica Libera (Freies Korsika) an. Direkt nach seiner Wahl hielt er eine Rede nicht etwa auf Französisch, sondern auf Korsisch. In Paris war man entsetzt, denn Korsisch ist nicht Amtssprache. Die nächsten Wahlen dürften spannend werden.

Am Tropf des Tourismus

Korsika war lange von der Landwirtschaft geprägt, aber aufgrund der geologischen Struktur nie in dem Maße wie in Festland-Frankreich. Heute spielen nur noch der Weinbau und Zitrusfrüchte eine Rolle, die in Plantagen in der plaine orientale, dem flachen Osten der Insel, gedeihen. Vielmehr dominieren der Dienstleistungssektor, die Verwaltung und seit einigen Jahrzehnten der Tourismus die Inselwirtschaft. Die über 3 Mio. Touristen im Jahr stammen zu drei Viertel aus Frankreich. Unter den Ausländern sind ein Drittel Deutsche, gefolgt von den Italienern. Sie kommen zwischen Mai und September und mieten sich überwiegend nicht etwa in Hotels ein, sondern auf Campingplätzen. Privatvermietungen über die gängigen Internetportale sind in den letzten Jahren exorbitant angestiegen.

Nebenbei bemerkt

Auf Nummer sicher: 43 % aller Beschäftigten auf Korsika arbeiten für den französishen Staat oder die Inselregierung, damit hat Korsika die meisten Beamten in Metropolitan-Frankreich, nur das überseeische Département Martinique hat noch mehr. Ein Inselphänomen?

Allround-Käse: Brocciu (gesprochen brutsch!), dem König unter den korsischen Käsen, entgeht garantiert kein Inselbesucher. Frisch und am besten täglich verspeisen die Korsen ihre Leibspeise, aus Ziegen- oder Schafsmilch, kalt oder warm, süß oder herzhaft.

Übers Ziel hinaus: Bei 66 von 1000 Inselbewohnern liegt eine Jagdlizenz in der Schublade, das ist Rekord in Frankreich. Dabei gibt es hier eigentlich gar nicht viel zu jagen. Nur ein Vorwand, um legal eine Waffe zu besitzen? Die Vendetta gehört zum Glück der Vergangenheit an.
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Dieses Plakat aus den 1950er-Jahren wirbt für Urlaub in Calvi (>). Wie man sieht, waren Ferien auf Korsika schon damals nicht gerade günstig.





FLUCH UND SEGEN DES TOURISMUS

Achtung, die Franzosen kommen!

»Corsica! Wer kennt es nicht, jenes meerumspülte Bergland, wo der blaue Himmel lacht, wo der leuchtende Schnee von den Höhen herniedergrüßt auf Lorbeer, Ölbaum, und Myrte?«Viele werden es nicht gewesen sein, hätte man dem deutschen Arzt und Bergsteiger Felix von Cube (1876–1964) antworten können, der um 1900 nach Korsika reiste und darüber enthusiastisch in der Zeitschrift des Alpenvereins berichtete. Der Tourismus auf Korsika steckte damals durchaus noch in seinen Kinderschuhen. Um 1830 waren es erstmals die wohlhabenden Engländer, die von ihren Überwinterungsquartieren an der Côte d’Azur den Sprung auf die Insel schafften, der allerdings einen ganzen Tag auf dem Dampfschiff in Anspruch nahm. Das auch im Winter milde Klima im Golf von Ajaccio lockte. Einige wenige Luxusherbergen sollten entstehen. Auch Franzosen vom Festland kamen im Lauf des 19. Jahrhunderts, nachdem Prosper Mérimée oder Guy de Maupassant Korsika als die Insel der Blutrache, aber auch der atemberaubenden Naturschönheiten gepriesen hatten. Doch es waren auch die (gut betuchten) Korsen selbst, die quasi einen ersten Binnentourismus ankurbelten. Sie flohen vor der Hitze im Hochsommer an der Küste in die Bergwelt und sorgten noch vor der Jahrhundertwende für erste Hotelbauten in Corte, am Col de Vizzavona oder bei den Thermalquellen etwa in Orezza, deren Tore heute jedoch geschlossen sind.


Mehr als die Hälfte aller Urlauber entscheidet sich für den Campingplatz, gefolgt von denen, die sich in Pensionen oder bei Einheimischen einmieten.



Die Stunde des Tourismus, der vor allem Korsikas Traumstrände ins Visier nahm, schlug zwischen den beiden Weltkriegen. Bei Calvi entstand 1935 mit dem Strandclub Les Ours Blancs das erste Feriendorf. Aus dieser Idee eines neuen Urlaubskonzepts entwickelte sich ab 1950 der Club Méditerranée. Eine stetig ansteigende Tourismuswelle begann aber erst in den 1970er-Jahren über Korsika hereinzubrechen. Sie spült heute jährlich 3 Millionen Gäste auf die Insel. Sie kommen zu 85 % in der Hochsaison im Juli und August.

Viele Korsen haben diese Welle durchaus nicht als Segen empfunden, auch wenn heute ein Drittel aller Einnahmen auf der Insel aus dem Tourismus stammt. Angst vor der »Balearisierung« ihrer Insel ließ einige radikale Korsen zum Sprengstoff greifen, der zwischen 1970 und 2000 viele ehrgeizige Hotelprojekte zu Bauruinen machte. Friedlicher Protest und behutsame Planung waren aber erfolgreicher, sodass Korsikas Küsten bis auf ganz wenige Ausnahmen der Zubetonierung entgingen.

Grüne, nachhaltige Tourismuskonzepte werden vor allem im Inselinnern betrieben, wohin es immer mehr Naturliebhaber und Wanderer zieht, die in der Vor- und Nachsaison und auch im Winter Korsika entdecken. Die Insel hat dort ihre Stärken, wo sie ihre Identität bewahrt hat und diese zu präsentieren weiß. Dass es dazu eigentlich keines Sprengstoffs bedarf, das hat man außer in der Inselpolitik auch im Tourismus zum Glück schon längst verstanden.
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Blick von den Calanche de Piana (>) auf den Golf von Porto (>). Beides zählt zum Weltnaturerbe der UNESCO.





LANDSCHAFT UND ARCHITEKTUR


Das Ziel einer Korsikareise ist eigentlich klar, sie führt zu den Naturschönheiten der Île de Beauté mit ihren markanten Gebirgszügen und faszinierenden Küsten. Doch auch unterschiedlichste Architekturen, entstanden während vieler Jahrhunderte, prägen das Bild der Insel bis heute.



Berge in Sicht

Schon beim Landeanflug wird deutlich, wie gebirgig Korsika ist. Und auch diejenigen, die mit dem Schiff die Insel erreichen, entdecken schon von Weitem die bis in den Frühsommer hinein mit Schnee bedeckten Berggipfel, die sich bis auf über 2000 m Höhe vom Blau des Himmels abheben. Nur sehr geübte Wanderer sollten zur Entdeckung der alpinen Bergriesen Korsikas aufbrechen und den weiten Weg über den GR 20, den Fernwanderweg vom Norden der Insel bis in den Süden, in Angriff nehmen. Doch auch bei der Fahrt über die Passstraßen im Inselinnern oder bei leichten Wanderausflügen lässt sich die Bergwelt erkunden. Dabei trifft man auf die für Korsika typischen Schwarzkiefern, die pin laricio, die über 50 m hoch und bis zu 1000 Jahre alt werden und so manche Waldbrände fast unbeschadet überstehen können. Vor allem auf der von Granit dominierten Westseite der Insel faszinieren die Tafonifelsen (kors. tafonare = durchlöchern), durch Verwitterung ausgehöhlte Gesteinsblöcke, die wie in den Calanche de Piana durch ihre skurrilen Formen die Fantasie anregen.

Duft der Macchia

Napoleon will schon vom Schiff aus die Insel, auf der er geboren wurde, am Duft erkannt haben, den sie bis weit aufs Meer hinaus verströmte. Es dürfte die Macchia (von kors. mucchio = Zistrose) gewesen sein, die ihm die alte Heimat ankündigte. Auf sehr kargem Boden, durchsetzt mit nacktem Fels, hat sich diese Buschvegetation durchgesetzt, die bestimmt wird von der rosa blühenden Zistrose, der oft mannshohen Baumheide, die wie auch die Myrte weiß blüht, und dem goldgelben Ginster. Sich in diesem stacheligen Dickicht zu verstecken wussten Partisanen im Zweiten Weltkrieg, die man daher maquisards nannte. In der Garigue, der Macchia ähnlich, wachsen Kermes- und Steineichen, und es duftet nach Rosmarin, Thymian, Lavendel oder Salbei, mit etwas Glück trifft man auch auf Orchideen. In der Castagniccia, oft vom Regen verwöhnt, prägen natürlich Edelkastanien die Landschaft, während Eukalyptus und Strandkiefern sich an den Küsten am wohlsten fühlen. Oft trifft man auf die Korkeiche, die ab einem Alter von 20 Jahren ihrer Rinde (Kork) beraubt wird und anschließend recht fotogen, aber »nackt« am Stamm auf ihre nächste Schälung (sechs bis zwölf Jahre später) wartet.

Romanik pur

Sie sind oft gut versteckt oder fügen sich dezent in die Landschaft ein: Die meisten romanischen Kirchen und Kapellen, die überwiegend während des 12. Jahrhunderts und der Zugehörigkeit der Insel zur Stadtrepublik Pisa entstanden, liegen im Norden Korsikas, um Bastia, in der Landschaft des Nebbio oder in der Balagne. Die Einfachheit ihrer Formen ist abgeleitet von den toskanischen Vorbildern. Simpelste Figurendarstellungen, oft in rätselhafte Szenen verwoben, und immer wiederkehrende Architekturelemente wie Blendbögen, eingestellte Säulchen und flache Chorapsiden sind typisch. Das Paradebeispiel unter ihnen ist San Michele de Murato, die, in zweifarbigem Steinmaterial errichtet, ästhetisch alle Konkurrentinnen aussticht. Etliche der romanischen Bauten verfielen, andere überdauerten, weil sie von Prosper Mérimée, dem Literaten, der auf der Suche nach schützenswerten Denkmälern durch Frankreich reiste, inventarisiert und so gerettet wurden. In den letzten Jahrzehnten konnten viele vorbildlich restauriert werden.
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Viele einbogige Brücken aus Naturstein (>) haben auf Korsika die Zeiten überdauert. Der hier zu sehende Ponte Vecchiu, der den Fango überspannt, stammt aus Genueser Zeit.





Genuas mächtige Mauern

Die Genuesen hatten zweifellos am längsten Zeit, der Insel auch architektonisch ihren Stempel aufzudrücken. Während fünf Jahrhunderten bauten oder verstärkten sie die Zitadellen zahlreicher Küstenorte oder so wichtiger Städte im Landesinnern wie Corte. In Calvi und Bonifacio bewies Genua besonders eindrucksvoll, welche Mauerdicken es zustande brachte, um sich vor Angriffen vom Meer zu schützen. Doch diese Bauwut sollte auch rebellische und immer wieder zum Aufstand neigende Korsen abschrecken.


Heute beherbergen die Zitadellen Museen, dienen dem französischen Militär oder haben ganze Altstädte in ihren Mauern aufgenommen.



Die starken Mauern dienten indes nicht nur dem Schutz vor potenziellen Angreifern, sondern auch dem Schutz des rechten Glaubens. Nachdem die Reformation die katholische Kirche auf eine harte Probe gestellt hatte, sollte die Barockarchitektur die Huldigung Gottes prachtvoll in Szene setzen. Der Genueser Barock war darin bereits sehr geübt und der Export des Stils nach Korsika somit kein Problem, was die überschwänglichen Dekorationen der Kirchenbauten von Ajaccio über Calvi und Bastia bis Bonifacio eindrücklich vor Augen führen.
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Der Thurghio-Turm am Capo Rosso (>) ist das Ziel einer spektakulären Wanderung, die 3–4 Std. in Anspruch nimmt.





Beinahe eins mit der Natur

Man muss oft genau hinschauen, bevor die steinernen Wachtürme, die an den exponiertesten Stellen der korsischen Küste seit dem 13. Jahrundert erbaut wurden, zu erkennen sind. Denn die meisten von ihnen, es waren einst wohl über 100, sind zu Ruinen verfallen. Es waren die Pisaner, die dieses Küstenüberwachungssystem ersonnen und Türme auf eckigem Grundriss errichteten. Wurden heransegelnde feindliche Schiffe entdeckt, konnte diese Kunde von Turm zu Turm durch Rauch- oder Feuerzeichen weitergegeben werden. Die Genuesen bauten das System weiter aus. Ihre Türme waren überwiegend rund, und die am spektakulärsten gelegenen wie an der Pointe de la Parata bei Ajaccio oder der Turghio-Turm am Capo Rosso bei Piana sind heute Ziel von Wanderungen. Die grandiosen Ausblicke von ihren oberen Plattformen lassen jede Anstrengung vergessen. Im größten noch erhaltenen Turm in Campomoro ist ein kleines Museum eingerichtet.

Die schönste Begegnung mit dem architektonischen Gedächtnis der Insel ergibt sich jedoch oft unerwartet, wenn man in der Nähe von schmalen Flüssen oder auch nur Bachläufen unterwegs ist. Es sind die einbogigen Steinbrücken, die sich steil über dem Wasser aufrichten und nur einen sehr schmalen Übergang ermöglichen. Ihre solide Bauweise hat allen Hochwassern getrotzt. Wanderer wechseln hier heute das Flussufer oder erfrischen sich bei einem kühlen Bad im Brückenschatten. Seit dem 13. Jahrhundert führten wichtige Verbindungswege über die in Pisaner oder Genueser Zeit errichteten Brücken, auf denen Maultiere Waren aus den Bergen an die Küsten transportierten. Am idyllischsten liegen die schmalen Brücken im Asco-Tal oder in der Spelunca-Schlucht.

Pompöser Totenkult

Eine Tour über die schmalen Straßen des Cap Corse führt immer auch durch pittoreske Dörfer, die sich oft hoch über der Küste an die Hänge schmiegen. Und plötzlich tauchen am Wegesrand stattliche Grabkapellen auf, die bisweilen die Ausmaße kleiner Kirchenbauten aufweisen. Diese Art überdimensionierter Mausoleen wie etwa bei Canari oder Pino gibt es tatsächlich nur am Cap Corse.
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